
Quo vadis Strahltechnik?
Digitalisierung und Industrie 4.0, zunehmende Automatisierung und Bearbeitung der Oberflächen 
von 3D-Bauteilen: Das sind aktuelle Trends in der Strahltechnik, wie eine Umfrage von JOT bei den 
Herstellern ergab.

Der 1. August 1870 gilt als der „Geburts
tag“ der Strahltechnik. An jenem Tag wur
de dem Chemiker Benjamin Chew Tilgh
man das britische Patent Nr. 2147 erteilt, 
in dem das Verfahren des Sandstrahlens 
beschrieben wurde.
In den fast 150 Jahren hat sich das Ver
fahren nicht grundsätzlich geändert, aber 
es wurde natürlich kontinuierlich weiter
entwickelt. Wie in anderen Bearbeitungs
technologien auch, scheint es zurzeit eine 
Beschleunigung des Innovationsprozesses 
zu geben, deren Haupttreiber die „Mega
trends“ der Automatisierung und Digita
lisierung sind.

Ziel: Automatisiertes Strahlen

Für die Automatisierung gibt es gera
de in der Strahltechnik gute Gründe. 
Sie verbessert nicht nur die Prozesseffi
zienz, sondern schont auch die Gesund
heit des Personals. Marco Heinemann, Ge
schäftsführer von KST: „Bei Anlagen für 
Sand und Glasperlenstrahlen haben wir 
einen Strahlraum mit einer Automatik
Strahleinrichtung ausgestattet. Dadurch 
ist jeder Bearbeitungsprozess exakt repro
duzierbar. Wir bekommen entsprechend 
gleichmäßige Oberflächen auf Tafelmate
rial. Außerdem müssen Mitarbeiter nun 

nicht mehr in der Strahlkabine agieren 
– sie sind weder Strahlstaub noch Lärm 
ausgesetzt.“ Die Bedienung der Automa
tikStrahleinrichtung erfolgt von außer
halb, und KST verfolgt diesen Trend wei
ter: „Auch die Bestückung und Entnahme 
von Teilen an den Anlagen wird zuneh
mend robotergestützt erfolgen.“
BMF aus Grüna hat auf der diesjährigen 
Surface Technology Germany bereits ei
ne robotergestützte Anlage hat vorgestellt. 
Das Unternehmen hatte vor zwei Jahren 
die „Twister“Anlagen im Markt einge
führt, die ein allseitiges Strahlen der Bau
teiloberflächen – einschließlich Unter 
und Innenseiten – erlauben. Möglich ist 
das, weil sich die fixierten Werkstücke 
auf einer astrometrischen Bewegungs
bahn um das ebenfalls rotierende Schleu
derrad bewegen. Ein Schnellwechselsys
tem und MehrfachWerkstückträger erlau
ben die gleichzeitige Bearbeitung von bis 
zu 40 Teilen. 
Diese Anlagenplattform hat BMF nun nach 
zweijähriger Entwicklungszeit um eine 
Automatisierung ergänzt, die aus einem 
Roboter plus Magazin besteht. Geschäfts
führer Ronny Bernstein: „Damit kann die 
Anlage in einer mannlosen Schicht arbei
ten und auch verschiedene Teile strahlen 
– das ist bislang einzigartig.“ Zu den Vo
raussetzungen hierfür gehört die flexible 
Einstellmöglichkeit der Strahlparameter. 

Strahlroboter für sehr große 
Bauteile 

Ein weiterer Spezialist für das automati
sierte Strahlen ist der finnische Herstel
ler Blastman Robotics. Nachdem das Un
ternehmen auf der Paint Expo 2018 einen 
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Strahlstaub und Lärm dominieren die Arbeitsbedingungen in der Strahlkabine – daher der 
Wunsch nach stärkerer Automatisierung. 
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Strahlroboter für kleinere Anwendun
gen oder auch für Kunden mit vielen ver
schiedenen Bauteilen vorgestellt hat, über
trägt es diese Technologie nun auf grö
ßere Dimensionen. Heiko Reski von der 
deutschen BlastmanTochtergesellschaft: 
„Zurzeit arbeiten wir auf Anfrage mehre
rer Werften am vollautomatischen Strah
len sehr großer Bauteile, wie sie im Schiff
bau und der OffshoreIndustrie vorkom
men.“ Hierfür wurden die Reichweiten 
der einzelnen Roboterachsen deutlich ver
größert. Außerdem, so Reski, entwickelt 
Blastman gerade einen völlig neuen, mobi
len Strahlroboter, der sehr große Bauteile 
– die häufig nicht gedreht werden können 
– auch von unten strahlen kann. Für die 
nahe Zukunft erwartet er eine weitere Fle
xibilisierung und Mobilisierung der Robo
terstrahltechnik: „Unser Ziel ist es, weite
re manuelle Strahlanwendungen zu erset
zen. Die größte Herausforderung dabei ist 
der hohe abrasive Verschleiß, dem die An
lagenkomponenten ausgesetzt sind.“
SLF spezialisiert sich auf  Strahlanlagen 
für Großkomponenten und hat für diese 
Aufgaben den Strahlroboter ReCoBlaster 
entwickelt. Seine Bewegungsabläufe wer
den zunächst im TeachPrinzip vorgege
ben, die eigentliche Bearbeitung der Ober
fläche erfolgt dann vollautomatisch. Als 
Herausforderung für die nächsten Jahre 
sieht Geschäftsführer Arnold Flothmann 
die Reduzierung des Zeitaufwandes für 
die RoboterProgrammierung und somit 
die Senkung der Kosten für automatisier
tes Strahlen an: „Unser Ziel ist es hier, die 

Programmierung zu vereinfachen und 
gleichzeitig für die Kunden eine gleich
bleibende Qualität zu gewährleisten.“

Größere Teile – höhere 
Anforderungen

Die Hersteller von Strahlanlagen profitie
ren generell von den höheren Anforderun
gen, die wichtige Abnehmerbranchen an 
die dekorativen Oberflächen ihrer Bautei
le stellen. Zugleich sehen sie den Trend 
zu größeren Bauteilen. Meik Seidler, Ver
kaufsleiter Strahltechnik bei Walther Tro
wal: „Zum Beispiel haben PkwAchs
schenkel aus geschmiedetem Aluminium 
heute Längen bis 750 mm. Für solche Bau
teile haben wir unsere neue Strahlanla
ge THM 900 mit einem Arbeitstunnel von 
900 mm Durchmesser konzipiert.“
Der Trend geht allerdings auch in die ent
gegengesetzte Richtung: „Wir erhalten zu
nehmend Anfragen zum Strahlen immer 
kleinerer Teile, die sehr filigran sind und 
besonders schonend transportiert und be
handelt werden müssen.“ In beiden Berei
chen sieht Walther Trowal einen klaren 
Trend zu DurchlaufAnlagen, die mit ge
ringem manuellem Aufwand betrieben 
werden und eine gleichmäßig hohe Quali
tät jedes einzelnen Bauteils gewährleisten.

Strahltechnik 4.0

Für solche Aufgaben hat das Unternehmen 
ebenfalls eine neue Anlage entwickelt und 
registriert, dass derzeit viele Kunden ihre 

Chargenanlagen durch Durchlaufanlagen 
ersetzen. Einen Grund dafür sieht man in 
der Digitalisierung: „Im Rahmen von In
dustrie 4.0 wünschen Kunden eine tiefe 
Integration der Strahlanlagen in ihre Pro
duktionskette. Die Teile sollen ohne Zwi
schentransport direkt der Strahlanlage zu
geführt werden“, so Seidler.
Voraussetzung für die Integration in In
dustrie 4.0Prozesse ist der kontinuierli
che Austausch von Daten über Netzwerke. 
Deshalb bietet Walther Trowal ein elektro
nisches Reporting an und ermöglicht die 
Verknüpfung der Maschinen mit den vor 
und nachgelagerten Produktionsstufen. 
Denselben Trend sehen auch die Entwick
ler von Wheelabrator. Heinrich Drop
mann, Vice President bei Wheelabrator 
und Leiter des Zentrums für Produktin
novation Metelen: „Die Produktionspro
zesse werden auf der Datenebene verket
tet. Deshalb spielen Industrie 4.0 und Di
gitalisierung eine sehr große Rolle in der 
Strahltechnik. Wenn ausgeklügelte, daten
basierte Prozessüberwachung ein präzi
seres Bearbeiten des Bauteils ermöglicht, 
dann spart das Geld, Energie und Rohstof
fe – besonders dann, wenn über Echtzeit
daten Probleme früh erkannt werden und 
so Ausschuss verhindert werden kann.“

Datenerfassung für unterschiedliche 
Zwecke

Viel wichtiger ist aber es, so Heinrich 
Dropmann, dass der Grad der durch Di
gitalisierung möglichen Prozessüberwa
chung und kontinuierlichen Prozessver
besserung gerade für Strahlverfahren be
sonders fruchtbar ist: „Strahlprozesse 
tragen heutzutage oft entscheidend zur 
Performance des späteren Bauteils bei, 
wobei Strahlergebnisse aber nicht im
mer sichtbar oder ohne weiteres für jedes 
Bauteil prüfbar sind. Datenerfassung und 
Analyse werden hier in Zukunft eine im
mer größere Rolle spielen – auch um dem 
Endkunden eine „ProzessDNA“ des Bau
teils beilegen zu können.“
Aus Sicht von Linde steht die Digitalisie
rung ebenfalls im Fokus der Entwicklung. 
Jörg Hilker, Marktentwicklung Chemie: 
„Ein wichtiges Thema für unsere Kunden 
ist eine stärkere Prozessintegration – me
chanisch und digital. Dazu ist es unter an
derem auch erforderlich, die Systeme zu 
verkleinern.“ Aktuell arbeitet Linde an Lö
sungen, den Anwendern fortlaufend Pro
zessdaten zur Qualifizierung der Reini
gung bereitzustellen. Außerdem werden 
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Marco Heinemann, Geschäftsführer von KST, 
sieht den zentralen Trend in der 
Automatisierung von Strahlanlagen.
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Meik Seidler, Verkaufsleiter Strahltechnik bei 
Walther Trowal: „Der Trend geht zu 
Durchlaufanlagen.“
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künftige Anlagengenerationen im Sinne 
der „Predictive Maintenance“ die Lebens
dauer von Verschleißkomponenten erfas
sen. Das ermöglicht eine bedarfsgerech
te, wirtschaftliche Wartung ohne Ausfall
risiken. 

Dienstleister müssen sich auf 
breiteres Spektrum einstellen 

Die Kunden der Anlagenhersteller – das 
heißt die Dienstleister der Strahltechnik 
– müssen sich nach Auffassung von Wal
ther Trowal auf ein breiteres Teilespekt
rum und auf höhere Anforderungen an die 
Oberflächenqualität einstellen. Meik Seid
ler: „Ein Beispiel sind filigrane Teile aus 
ZinkDruckguss, die in der Möbelindus
trie verwendet werden, sowie Elektronik
komponenten für Elektrogeräte und den 
Antennenbau. Als Beispiel für kleine Tei
le kann man Türen von Modellautos nen
nen, die bisher nicht im kontinuierlichen 
Durchlauf gestrahlt werden konnten.“

Anpassung von Maschinenkon-
zepten an regionale Märkte

Die Globalisierung hat ebenfalls Auswir
kungen auf die Entwicklungsschwerpunk
te der Anlagenhersteller. Heinrich Drop
mann, Wheelabrator: „Als PremiumHer
steller ist es uns besonders wichtig, auch 
Kunden etwa in China und Indien attrak
tive Lösungen anbieten zu können, die 
sich lokal rechnen. So haben wir in den 
letzten Monaten speziell für diese Märkte 

kleinere und genau auf populäre Anwen
dungen zugeschnittene Versionen unse
rer DT und LBSAnlagen auf den Market 
gebracht.“ Sie sind – hier wird das The
ma Leichtbau wichtig – besonders geeig
net für die Verarbeitung von Aluminium
teilen. 
Neben diesen neuen Anlagen hat Wheela
brator in den letzten Jahren auch am 
Schleuderrad selbst grundlegende Neu
entwicklungen in Angriff genommen. 
Heinrich Dropmann: „Mit dem Comet
Schleuderrad für HeavydutyAnwendun
gen haben wir einiges an Irrglauben rund 
um dieses Herzstück so vieler Strahlan
lagentypen hinterfragt und ausgeräumt. 
Fast jedes Bauteil wurde auf den Prüf
stand gestellt und optimiert. Die dabei 
gewonnenen Erkenntnisse werden jetzt 
schrittweise auf unser SchleuderradPort
folio angewandt. So haben wir etwa in 
den USA gerade das neue EZXSchleuder
rad herausgebracht.“

Energieeffizienz ist gefragt

KST hat bei der Weiterentwicklung der 
Anlagen auch die Energie und Pro
zesseffizienz im Blick. Geschäftsfüh
rer Marco Heinemann: „Wir haben bei
spielsweise die SchleuderradTurbinen 
auf Frequenzsteuerung umgerüstet. Auf 
diese Weise können wir die Abwurfge
schwindigkeiten und intensitäten bes
ser regeln. Neu ist auch die elektroni
sche Prozessdatenermittlung zur Über
wachung des Energieverbrauchs. Damit 

werden wir den Energieaufwand nach
haltig minimieren.“
SLF adressiert den Trend zur Optimierung 
der Strahlprozesse unter anderem mit ei
ner Strahlmitteldosierung für nichtmetal
lische Strahlmittel. Geschäftsführer Ar
nold Flothmann: „Mit einer Dosierschne
cke und anschließender Messvorrichtung 
ermöglichen wir unseren Kunden eine 
kontinuierliche Gewichtserfassung des 
Strahlmittels in Kilogramm pro Minute. 
In Kombination mit unserer Wiederauf
bereitungsanlage gelingt so ein kontinu
ierlicher und wiederholgenauer Strahlpro
zess.“ 

Neues Aufgabenfeld:  
Strahlen von 3D-Bauteilen

Einige der hier beschriebenen Trends ha
ben ihren Ursprung in neuen Verfahren 
und Konstruktionsprinzipien der Bauteile. 
Zum Beispiel führt der automobile Leicht
bau dazu, dass mehr Komponenten aus 
Leichtmetall gestrahlt werden und dass 
die Strukturen der Bauteile filigraner 
werden – ein Trend, auf den zum Beispiel 
Wheelabrator mit dem „chirurgischen In
nenstrahlen“ reagiert hat.
Ein aktueller Entwicklungsschwerpunkt 
und zugleich ein neues, spannendes Auf
gabengebiet ist die additive Fertigung, 
auch als 3DDruck bezeichnet. Heinrich 
Dropmann von Wheelabrator: „Das Strah
len von 3DDruckteilen stellt uns vor ganz 
neue Herausforderungen, denn die addi
tiven Fertigungsverfahren setzen in Sa
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Neu entwickelte Durchlauf-Strahlanlage mit vergrößertem Arbeitstunnel.
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Große Teile, hohe Anforderungen an Optik und Qualität 
der Oberfläche: Das sind zentrale Trends zum Beispiel in 
der Automobilindustrie. 
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chen Komplexität noch einmal eins drauf. 
Es ergeben sich auch ganz andere Strahl
aufgaben – etwa das Entfernen von Sup
ports und angesintertem Pulver oder die 
Glättung von Oberflächen, die nach dem 
BuildProzess eine relativ hohe Rauigkeit 
aufweisen.“ 
Auch BMF befasst sich intensiv mit dem 
Strahlen von additiv gefertigten Bauteilen, 
und Linde als Spezialist für das Trocken
eisstrahlen hat mit Cryoclean snow+ –  
das heißt der Reinigung mit CO2Schnee 
und Additiven – ebenfalls eine passsen
de und besonders flexible Lösung entwi
ckelt. Dabei wird eine Cryoclean snow+
Anlage mit einer sogenannten Glovebox, 
einem hermetisch abgeschlossenen Behäl
ter, kombiniert.

Fazit: Es gibt viel zu tun

Als Fazit der Umfrage bei den Herstellern 
von Strahlanlagen lässt sich festhalten: Es 
gibt zwar viel zu tun, aber die Herausfor
derungen sind erkannt und man kann zu
versichtlich sein, dass sie gemeistert wer
den. Automation beziehungsweise Robo
tik und Digitalisierung stehen im Zentrum 
vieler aktueller Entwicklungsprojekte. Der 
Trend, dass immer höhere Anforderungen 
an die Qualität und Optik der Oberflächen 
von Bauteilen gestellt werden, lässt – ob
wohl der Markt zumindest Deutschland 
prinzipiell gesättigt ist – weiter wachsen
den Bedarf an moderner Strahltechnik er
warten. //
   Gerald Scheffels, freier Autor, Wuppertal
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Der 3D-Druck stellt ganz neue Anforderungen 
an den Strahlprozess. 
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